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rung entsprechen. Das bedeutet einerseits 
die Berücksichtigung aller Sinne, anderer-
seits vor allem aber den Fokus auf kommu-
nikative Bedürfnisse. Für die Lernenden 
muss ein Sprechanlass geschaffen werden, 
der sich von bloßem Wiederholen gram-
matischer Strukturen, einzelner Vokabeln 
oder formelhafter Wendungen unterschei-
det. Möglichst natürliche Sprechanlässe 
(im Sinne des muttersprachlichen Ge-
brauchs) lassen sich durch aufgabenorien-
tierten Unterricht, in dem das Lösen kom-
munikativer Probleme im Mittelpunkt 
steht, schaffen (Wie komme ich von A 
nach B? Wie schreibe ich eine SMS? Wie 
beschaffe ich mir bestimmte Informatio-
nen?). Idealerweise haben Lerneräuße-
rungen Konsequenzen, indem sie andere 
Lerner zu Äußerungen ermutigen. Neben 
dem aufgabenorientierten Lernen hat sich 
auch das Storytelling als eine besonders für 
den inklusiven Unterricht geeignete Me-
thode erwiesen, da sowohl die Fertigkeiten 

des Hörverstehens als auch des Sprechens 
(wenn z. B. Teile einer Geschichte nachge-
spielt werden) gefördert werden können.

Eine besondere Situation ergibt sich im 
inklusiven Unterricht für hörgeschädig-
te und gehörlose Kinder (→ Hörbehinde-
rung), da sie bereits bei Schuleintritt mit 
der Schriftsprache eine völlig neue Sprache 
lernen, die nicht ihre Gebärden-, sondern 
die Lautsprache abbildet. Wenn eine Zu-
wanderungsgeschichte vorliegt, sind noch 
weitere Schrift- und Gebärdensprachen in-
volviert, sodass es zu einer Sprachenhäu-
fung kommt.
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Inklusive Fachdidaktik Geographie� Stephan Langer

Die Geographie (griech.-lat. geo-graphía = Erdbeschreibung) befasst sich als Wis
senschaft mit den die Erdoberfläche prägenden räumlichen Strukturen, Funktionen 
und Prozessen natürlichen und gesellschaftlichen Ursprungs. Der Geographiedidaktik 
kommt als Teildisziplin u. a. die Aufgabe zu, die für geographische Bildung relevanten 
Lerngegenstände auszuwählen und adressatengerecht zugänglich zu machen (Hemmer 
2012). Dabei stellt die inklusive Fachdidaktik Geographie die theoretische Fundierung 
der Unterrichtsentwicklungen dar, welche den Umgang mit der → Heterogenität der 
Lernausgangslagen und der Individualität der Förderbedürfnisse aller SchülerInnen 
im Geographieunterricht im Fokus haben.

Relevante Lerngegenstände des Geogra-
phieunterrichts umfassen die systemischen 
Zusammenhänge und Wechselwirkungen 
zwischen natürlichen Gegebenheiten und 

gesellschaftlichen Einflussfaktoren in Räu-
men unterschiedlicher Maßstabsebenen. 
Durch problemlösungsorientierte Zu-
gänge zu Themen wie z. B. dem Umwelt-
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schutz, der Wasserversorgung oder der 
Migration, soll der Geographieunterricht 
den Erwerb raumbezogener Handlungs-
kompetenz fördern (DGfG 2014). In den 
Bildungsstandards im Fach Geographie 
für den Mittleren Schulabschluss wer-
den sechs Kompetenzbereiche (Fachwis-
sen, räumliche Orientierung, Erkenntnis-
gewinnung/Methoden, Kommunikation, 
Beurteilung/Bewertung, Handlung) aus-
gewiesen, deren kumulative Förderung der 
Geographieunterricht zum Ziel haben soll 
(Hemmer & Hemmer 2007). Die Geogra-
phiedidaktik als forschende Disziplin un-
terstützt die Unterrichtsentwicklung u. a. 
in den Themenfeldern Bildung für nach-
haltige Entwicklung (BNE), Globales Ler-
nen und interkulturelles Lernen sowie bei 
Einsatzmöglichkeiten digitaler Geomedi-
en im Geographieunterricht. Im Hinblick 
auf die zunehmende Subjektorientierung 
in Lehr-/Lernprozessen ist auf umfangrei-
che Forschungsaktivitäten zu Schülervor-
stellungen im Rahmen der Conceptual-
Change-Forschung hinzuweisen (Budke 
& Kanwischer 2015).

Eine inklusive Fachdidaktik Geogra-
phie befindet sich gegenwärtig in der Ent-
wicklung. Budke & Kanwischer (2015) 
konstatieren, dass es angesichts der zu-
nehmenden Heterogenität der SchülerIn-
nen durch u. a. die Umsetzung der → UN-
Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) 
und ansteigenden Zahlen von SchülerIn-
nen mit sog. Migrationshintergrund ver-
langt sei, geographiedidaktische Konzepte 
zu entwickeln, die Antwort auf die Fra-
ge nach dem Umgang mit Heterogenität 
im Geographieunterricht geben. Im Sin-
ne eines weiten Inklusionsverständnisses 
hat geographiedidaktische Inklusionsfor-
schung das Ziel, mögliche Barrieren im 
Aneignungsprozess geographischer Kom-

petenzen zu identifizieren sowie Poten-
ziale des Faches für individualisiertes, dif-
ferenziertes und → kooperatives Lernen 
weiterzuentwickeln (Uhlenwinkel 2013). 
Durch Grundlagenforschung zur → Pro-
fessionalisierung von LehrerInnen kön-
nen diese dabei unterstützt werden, ihre 
Wahrnehmungs- und Handlungsmus-
ter in heterogenen Lerngruppen bewuss-
ter zu reflektieren, ihre diagnosti-
schen Kompetenzen zu erweitern und 
didaktisch-methodische Konzepte zu ent-
wickeln, die den Geographieunterricht al-
ler SchülerInnen an einem Gemeinsamen 
Gegenstand ermöglichen (Feuser 1995).

Mit Blick auf den gemeinsamen 
Unterricht bietet der Geographieunter-
richt medial und methodisch vielfältige 
Zugangsmöglichkeiten zu Themen, die 
der Alltagswelt der Lernenden nahe sind 
(Arbeit mit digitalen und analogen Kar-
ten, die Globalisierung der Nahrungsmit-
telproduktion, die kritische Auseinander-
setzung mit sozialen und ökonomischen 
Disparitäten in der Welt etc.). Projekt-
unterricht, der in verschiedenen Themen-
bereichen auch außerschulische Lernorte 
in die Lernarrangements aufnimmt und 
fächerübergreifend angelegt ist, kann zu 
situativ reichhaltigen Lernerfahrungen al-
ler beteiligten SchülerInnen beitragen. Die 
Geographiedidaktik entwickelt und evalu-
iert Konzepte, die diese Potenziale für den 
Geographieunterricht in inklusiven Lern-
gruppen fruchtbar machen. Aktuelle For-
schungsthemen beziehen sich auf:

ȤȤ Grundlagenforschung zu Wahrneh-
mungs- und Handlungsmustern von 
GeographielehrerInnen in heteroge-
nen Lerngruppen;

ȤȤ Einsatz von Methoden (fach-)sprach-
licher Förderung im sprachsensiblen 
Geographieunterricht;
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ȤȤ Vorteile und Herausforderungen des 
Unterrichts an außerschulischen Lern-
orten für heterogene Lerngruppen;

ȤȤ Formen der Binnendifferenzierung und 
Individualisierung, die im inklusiven 
Geographieunterricht umsetzbar sind.
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Inklusive Fachdidaktik Kunst� Hildegard Ameln-Haffke

Für den Fachbereich Kunst/Ästhetische Erziehung liegt bisher noch keine inklusive 
Fachdidaktik vor (Ameln-Haffke 2014). Auf der Suche nach möglichen Leitlinien lie-
fern kunstdidaktische Ansätze seit den 1970er-Jahren erste richtungsweisende 
Positionen, die durch kunstpädagogische und kunsttherapeutische Ansätze aus den 
Bereichen Heil- und Sonderpädagogik und der → Ästhetischen Erziehung der Folge-
jahre ergänzt werden, und Grundlagen-bildend auf eine inklusive Fachdidaktik Kunst/
Ästhetische Erziehung verweisen.

Neben der Didaktik der ästhetischen Er-
ziehung (Otto 1974), die u. a. inhaltlich 
eine Ausdehnung des Unterrichts auf al-
les Wahrnehmbare empfiehlt, fordert Rich-
ter (1999) aus Sicht der Sonderpädagogik 
in der Pädagogischen Kunsttherapie eine 
Subjektorientierung, die im Rahmen von 
behinderungsspezifischen Gegebenheiten 
Grenzüberschreitungen und polyästheti-
sche Zugänge erlaubt. Eine erziehlich-bil-
dende und eine therapeutische Funktion 
von Kunst werden erörtert, kunstkathar-
tische und kreativitätstherapeutische Auf-

fassungen werden in die Nähe von Planung 
und Systematisierung von Unterricht ge-
bracht. Die Offenheit der ästhetischen Sa-
che und die therapeutische Valenz des Äs-
thetischen werden vor dem Hintergrund 
verschiedener Aspekte entwickelt und 
münden in einer Darstellung eines Synkre-
tismus der ästhetischen Erfahrung (Richter 
1999). Richter verweist darauf, dass die un-
terrichtlichen Aktivitäten immer erst mit-
tel- und langfristig greifen können und so 
auch geplant sein sollten. Er bezieht sich 
auf das Planungsmodell von Theunissen, 
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